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Durchlauchtigſten Vurſten
und Feerrn,

b
Kertzogen zu Vachſen, Fulich, leve und Berg auch
Engern und Weſtphalen, Landgrafen in Thuringen, Marckgrafen

zu Meiſſen gefurſteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu der
Marck und Ravensberg Herrnzum Ravenſtein ec.2c.c.

Fhro Rom. Fanſerl. Kajeſtat wurcklichen General
Geld-Warſchall-.Fieutenant ?c. 2c. c.

Als Hochſtgedachte

Jhro Boch Gurſtl. Durchl.
Nach abgelegten Freund-Vetterlichen Beſuch zu Eiſenach und Coburg

Jn Jhro Hochfurſtl. Reſidentz zu Weimar in Hochfurſtl. Wohlſeyn
zuruck gekommen waren,

unterwunden ſich,

Nit Jhro gnadigſten Erlaubnis
Als

Fhren gnadigſten Sandes  Gurſten und allertheure

ſten KandesVater und Gerrn
Jhre unterthanigſte und deroteſte Freude aus angeerbter inviolabler Treue

Jn einigen, obwohl ſchlechten und kurtzen, doch wohlgemeinten Reden
mit ſubmiſſeſten Reſpect darzulegen

Nachgeſetzte Kinder.
Erffurth, druckts Gyorg Andreas Muller, 1733.



—426
S

u

J

2414
1wGa

A

vev

2 —2 g 1

t

23

22 2 vP
—412d

etoef
.1

1

e2 26ĩ 28
uu

1  e21424 VW
J J 55

L

j

J—

55

v

r

21
jl

5

J J

9

9 D

e

0

4

—64

r 24

7* mue—

7.*



Daurchlauchtigſter Gertog
1

Gnaoadigſter regierender Sandes.

Gurſt Sandes Vaterund Berr

t J 2— ue 2 eeeeet—S
S

re Goch Furſtliche Zurch
lauchtigkeit geruhen gnadigſt
uns funf Treuneriſchen Enckeln und

ce Helmershauſiſchen Kindern zu er

2W n lauben, daß vor Dero hohen Fur
ſteuThron wir unſer unſchuldiges

gen



gen durffen. Selbſt der Hohe und Erhabene GOTT hat
ſich aus dem Munde der jungen Kinder und Sauglinge ein
Lob zubereite.. Dw. FochSurſtl. Surchl.ſind mit GOt
tes Bild gezieret und viel zu huldreich, daß Sie nicht unſere

unterthanigſte Verehrung mit HochFurſtlichen Gnaden
aufuehmen ſolten. Je klejner und einfaltiger wir ſind, ie
weniger iſt an der Aufrichtigkeit derſelben zu zweiffeln: zu
geſchweigen; daß die unterthänigſte Devorion vor Dw.

FochSurſtl. Surchl. von unſerm Groß Bater, den Sw.
FochHurſtl. urchl. ſo viel gnadigſten Vertrauens gewur
diget und unſerm Bater uns angeerbet und angebohren

worden. Das ſfruhzeitige Abſterben des weyland in allen
HochFurſtlichen Tugenden und Qualitäten taglich zuneh—
menden Vochfurſtlichen DrbPrintzens Hochfurſtl. Durchl.

hatte Sw. KochSurſtl. Gurchl. in das tieffſte Leidweſen
verſetzet. Alle getreue Diener und Unterthanen waren
gantz niedergeſchlagen, weil ſie nicht nur ihren gnadigſten

Herrn und allertheureſten Landes-Vater betrubt ſahen, ſon—
dern auch in voraus fuhleten die traurigen Folgen von die—
ſem ſchweren Trauer-Fall. Unſre zarten Hertzen, wie ſie
mit ehrerbietigſter Liebe vor dem Durchlauchtigſten Brb—
Frintzen erfullet waren, wurden mit dem innigſten Schmer—

tzen uber dem Verluſt eines ſo groſſen Schatzes eingenom
men. Was die Wohlfarth des geſamten Baterlandes deut
ſcher Nation und inſonderheit der Hochfurſtlichen Sathſan
Weimariſchen Lande am Hertzen hatte, vereinigte ſich im
anhaltenden Flehen vor dem Thron gottlicher Gnade daß
GOtt ſie mit Gnaden anſehen; Sw. Woch. Kurſtl. urchl.
Betrubnis mildern, Jhro ſo koſtharen Hochfurſtliche Taar
verlangern, dieſelben durch Zuführung riner der Hochftſer

igſten



ligſten Hertzogin Gleichen, das iſt recht vollkommnen, Hoch

Furſtl. Gemahlin verſuſſen durch Dieſelbe das HochFurſtli
che Hauß erbauen und. wie die Sternen am Himmel ver—

mehren wolle! GOTL Lob! daß dieſe heiſſen Wunſche
zum Theil erfullet ſeyn und wir die Gnade haben, Bw.
SochKurſtl. Surchl. darzu anheute in unterthanigſter Ehr
furcht zu gratuliren. Wir werden nicht ablaſſen fernerhin

unſere Hertzen und Fürbitte dahin zu ſammen zu fugen, daß
der HErr aller Herrn alle ſeine Gute auf Ew. FochFurſtl.
Durchl. Jhr Hochfurſtliches Hauß und Jhro Hochfurſtl. Re
gierung kommen laſſen und Jhnen, wie das Hertz und die
Weißheit Davids und Salomonis, alſo auch Jhre Gluckſee

ligkeit verleyhen, mithin durch eine von GOtt hochſtſehnlich
gewunſchte immerwahrende Continuation Dero glorreich
ſten Polteritaet beyderleh Geſchlechts die geſamten Hoch

Furſtlichen Lande erfreuen wolle!

Ludewig Gottlieb Friedrich Helmershauſen.2

w. Jahr ult.



Durchlauchtigſter Bertogt
Gnadigſter regierender VandesVater, Gurſt

und Kerr,

DEnmn HErrn, durchwelchen die Konige und Furſten
n herrſchen, hat es gefallen uber das Durchlauch
r tigſte Hauß Sachſen Erneſtiniſcher Linie mancheS Pruffung kommen zu laſſen; alleine zu keinem an

ſeiner Vorſehung uber daſſelbe wachte und ſein ſtarcker Arm.

demſelbem zu rechterZeit hulffe. Was demglorwurdigſten
Stiffter derſelben ſchone in der Jugend begegnet, iſt aus den

Geſchichten ſattſam bekandt. Gewiß ſahe es ſehr betrubt
aus, da rauberiſche Hande ſich an Demſelben und deſſen
Herrn Bruder ſchandlich vergriffen und die Hoffnung der
Lande, welche der Sachſiſche Scepter beherſchte, mit zu
rauben ſchiene. Alleine die, Freude war deſto groſſer, als
beyde Printzen wunderbar errettet, wieder nach Altenburg
gebracht und zu weinen Regenten in allen Hochfurſtlichen

Tugenden glucklich erzogen wurden. Das Furſtenthum
Weimar und die darzu gehorigen Lande haben bishero wegen
eines harten Trauer-Falles ſich in Flvr und Boy hullen müſ—
ſen. Anietzo werden demſelben Schmuck vor Aſche und
FreudenKleider vor einen betrubten Geiſt geſchencket, da ſie
Jhr allertheureſtes Haupt und Jhren gnadigſten regieren—
den ranbes·Vater in dem Willen GOttes beruhiget und in
allem Hochfurſtlichen Wohlſeyn erblicken. Ew. Hochfurſtl.

Durchl.



Durchl. darzu in tieffſter Ehrerbietungzu gratuliren, unter—
winde, mit Jhro gnadigſten Erlaubnis, ich mich unmundiges
Kind, den Hochſten demuthigſt anruffend, daß Er Ew. Hoch
Furſtl. Durchl. nebſt allem Sregen in Chriſto, langes und ver—
gnügtes Leben verleyhen und es Jhro nicht gebrechen laſſen
wolle an Hochfurſtl. Nachkommen, die auf Jhrem Hertzogs—
und FurſtenrStuhl ſitzen und die dermahlen alteſte von der
riſten Linie in dem gantzen Chur-und Furſtl. Hauſe Sachſen
bis an das Ende der Welt in beſtandigen Flor erhalten!

Jmmanu l Gottlob Friedrich Helmershauſen.

Tahralt.

tehuuqtigſin Regent und groſſer Brnſt
MWMuguſt.eunn gleichfls mir zwey Worte nur zu lallen.Jea

nn Aa4

Die Treue wohnet auch in meiner kleinen

So laß Dirmeinen Wunſch in Gnaden wohlgefallen.
Die Wolcke, ſo bisher dein Furſten-Hertz bedeckt

Verziehet ſich: Dein Aug iſt trocken von dem Weinen:
Auf den betrubten Fall, der Land und Leut erſchreckt,

Will durch des Hochſten Gunſt die FreudenSonne ſcheinen;
Dieſelbe muſſe ſtets Dir uberm Haupte ſtehn!

Dein Leben wolle GOtt auf viele Zeit verneuen!
Dein Fuß muß immerdar auf ſanfften Roſen gehn

Und dein Hertz ſich in GOtt undſeiner Gut erfreuen!
Dein Saame mehre ſich gleich wie der Sternen-Zahl!

Derſelbe muſſe ſeyn gewaltig auf der Erden!
So wird Dein Volck getroſt: Wir werden allzumahl

Mit Jhm zu GOttes Ruhmund Preiß erwecket werden.

Wilbelm Gotthilff Friedrich Helmershauſen.
5. Jahr alt.
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Gdeve theurer rnſt Muguſt, iebe lauge, lebe wohl.
So eebe deim, der Dichgeliebt undſich Selbſt fur Dich ge· ¶s

glben: SSirLebrdeitemtzürſten Haußzin Sannnn ù Sergenzvell.
S

Lebe deinem Volck zum Troſt bs d kommſt zum ewgenu 1Leben!
Z

Gaottfried Paul Friedrich Helmershauſen.

4. Jahr alt.
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